
Klimapolitische Weıichenstellung

Die weltweıte Finanz- un Wırtschaftskrise beherrscht selt Onaten dıe mediale
Offentlichkeit und hat den Klimawandel stark 1n den Hıntergrund LrerLenNn lassen.
Dıies 1St begreiflich, jedoch sehr kurzsıichtig, enn die Folgen des Klimawandels
werden die Menschheit weıt länger un: stärker belasten. Es besteht arum dringen-
der Handlungsbedarf, da das Zeitfenster für langfristig wırksame Mafnahmen DU

och ein1ıge Jahre offen se1ın wiırd
1ne große Chance bjetet dıesbezüglıch die 15 Vertragsstaatenkonferenz (COP-

15) Z Klimarahmenkonvention, die 1997 1n Rıo verabschiedet wurde. S1e 1St
gleich die Vertragsstaatenkonferenz des Kyoto-Protokolls (MOP-5) Das TIreffen
findet VO bıs 18 Dezember 2009 1n Kopenhagen un! mu{ wichtige klıma-
politische Weıichenstellungen vornehmen, die zugleich weıtreichende Folgen für die
Entwicklungschancen Länder un: Menschen haben werden. Ziel 1St 30
fassendes Klimaschutzabkommen für die eıt ach ZOT2; worauft sıch die Staaten-
gemeınschaft auf der Klimakonferenz 1n Balı 2007 COP-13) veein1gt hat Eın Er-
tolg der Konfterenz 1st freilich alles andere als sıcher, enn CS oibt och viele, fast
unüberwindbar scheinende Hürden.

Wıe dringlich eın schnelles un: entschlossenes Handeln 1St, zeıgen fast alle aktuel-
len Studien Z Klimawandel. eueste Daten Z Eisschwund 1n der Arktis der

Temperaturrekorden 1n den ”Zzeanen zeıgen, da{ß der Klimawandel och weIılt
dramatischer verläuft als bisher ANSCHOMUNCH. Die Leıtplanke der Europäischen
Unıion, eine Erhöhung der globalen Mıtteltemperatur auf mehr als axımal Z7We]
rad Celsius auf jeden Fall verhindern, auf die sıch auch das Jüngste G-8-Treffen
1n L’Aquıla verpflichtet hat, halten viele Klimatorscher heute für unzureıiıchend. ber
schon dieses Ziel würde bıs 2050 eine Halbierung der globalen Treibhausgase, bezo-
SCH autf das Basısjahr 1 990, erfordern. Die Industrieländer müßten ıhre Kohlendio-
x1idem1ssı1onen ( Prozent senken, alleın bıs 20206 56 bıs 4.() Prozent.
Manche Okonomen un!: Politiker halten dagegen AUS Sanz unterschiedlichen (Srin-
den bestentalls eiıne Zielmarke VO  . re1 rad Gelsius für realistisch. Der Klimawan-
del miıt seınen verheerenden Folgen verläuft treılich ach physıkalischen Gesetzen,
dıe keıine Rücksicht auf ökonomische Argumentatiıonen nehmen.

Eın Ertolg 1n Kopenhagen verlangt eıne CNSC Kooperatıon sehr vieler un:! vielfäl-
tiger Akteure. iıne Schlüsselrolle spielen dabel neben den Industrieländern als
Hauptverursachern Schwellenländer W1€ China und Indien. Diese Länder haben
ZW aar ach W1€ VOT eiınen vergleichsweise geringen Ausstofß Kohlendioxid PTO
Kopf der Bevölkerung, allerdings sınd ıhre Treibhausgasemissionen sehr
hoch und schnell ansteigend, VOT allem W1€ etwa 1mM Fall VO Indonesien oder Bra-
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sılien aufgrund VO Zerstörung des topıschen Waldes, der Kohlendioxid speichert.
FEın entscheidender Verhandlungspunkt werden die Entwicklungsinteressen der Aar-

Länder se1N, die nıcht vernachlässigt werden dürfen S1e sınd miıt gutem Recht
nıcht bereıt, auf Wırtschafttswachstum und steiıgenden Wohlstand verzichten. afür
brauchen S1€e ausreichend Energıe, W as aber beim jetzıgen Vorrang tossiler Energıe (Ol,
Gas, Kohle) unvermeıdlich den Klimawandel beschleunigen würde Insotern 1sSt der
Zugang alternatıven Energietormen VO strategischer Wıchtigkeit, zumal 1ın den
kommenden Jahren erhebliche Investitionen ın diesem Sektor getätigt werden. Dıie Cr
wählten Energiepfade werden jedoch auf lange eıt aum revidierbar se1n.

Als Leıtschnur für die Verhandlungen ann das Prinzıp „gemeınsame, 1aber dıffe-
renzlerte Verantwortlichkeit“ dienen, VO dem die Rıo-Deklaration 9972 spricht.
Es verweıst darauf, dafß dıie Industrieländer eıne erheblich orößere Verantwortung
Lıragen: CErSTCENS, weıl S$1e zumındest faktisch selIt langem auf Kosten des Klimas leben;
zweıtens, weıl L1UTr S1e ber die technologische un tfinanzıelle Leistungsfähigkeit für
eıne effiziente Klimapolitik verfügen; un drıttens, weıl 1L1UT S1€e un die Reichen
1n der Drıitten Welt ıhren Lebensstandard umstellen können, ohne auf Wohlstand
verzichten mussen.

Anzustreben 1sSt eın „Global Deal“, der all diese Gesichtspunkte un: die Y-
schıiedlichen Interessen auszugleichen versucht. Dieser eal mufß tolgende Elemente
enthalten: effektive Instrumente FAÄDIE Reduktion der Kohlendioxidemissionen, wobel
CS gute Argumente für einen Emissı:onshandel o1bt; Förderung klımafreundlicher
Technologie (besonders für bessere Energieeftizienz) un des Technologietransfers
1n Entwicklungsländer; eın Abkommen z Schutz VOT allem tropischer Wälder:
Mafßnahmen DT: Anpassung die Folgen des Klimawandels; mehr Mıiıttel für die
Entwicklungspolitik und Armutsbekämpfung, auch unabhängig VO Klimawandel.
Letztlich geht CS dabej immer auch Finanztransfers 1ın die Länder des Sudens.

ber ll diesen Verhandlungen autf olobaler Ebene darf I111all treilich nN1ıe VELSCSSCH,
da{fß die Hauptopfer die Armen sınd, die ber wen12g Möglichkeiten verfügen, sıch
die heute schon nıcht mehr vermeıdbaren Folgen ANZUPaASSCNH. Die Stärkung des and-
lungsvermögens der Armen sollte arum 1mM Miıttelpunkt stehen. Es 1sSt begrüßen,
da{fß das Hıltswerk Mısereor diese Thematik 1ın selinen Fastenaktionen aufgreıift. In
diesem Zusammenhang tördert CS dıe Partızıpation der Menschen VOT Ort, eLWwa 1n
Dialogforen, die 1n den etzten Onaten auf allen Kontinenten stattgefunden haben

Der Klimawandel mıt seınen Folgen 1ST auch für alle Religionen, nıcht zuletzt dıe
christlichen Kırchen, eıne gewaltige Herausforderung; enn hat erhebliche ethi-
sche Implikationen, worauf das Papıer „Der Klimawandel!: Brennpunkt globaler,
intergenerationeller un: ökologischer Gerechtigkeit“ der deutschen Bischöfe VO
2006 verwelIlst. Man hätte sıch vewuünscht, da diese gerade für dıe Armen tolgenreli-
che Klimakrise 1n der Sozialenzyklika ber dıie allgemeinen Ausführungen
ZANT: Schöpfungsverantwortung (C1V 4851 hınaus mehr Aufmerksamkeit
gefunden hätte. Johannes Mäüller SJ
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